
   17. s a m s t a g  1 2  h

18 h Begrüßung: Monika Grütters 

 Einführung: Jutta Müller-Tamm 

 Eröffnung: Florian Höllerer 

 »Eine neue Kultur« 
 Rede: Aras Ören, vorgetragen von Jörg Sundermeier  

 Gespräch: Silvia Fehrmann mit Don Mee Choi,  
 in Anwesenheit von Ittrium Coey (Wong May), beide  
 ehemalige Fellows des DAAD-Künstlerprogramms 

 »LCB-Editionen, 1968-89 – eine Re-Lektüre«   
 Ausstellungseröffnung und Empfang
 Regine Ehleiter

20.30 h  Villa of One’s Own (VOOO)
 Programm-Assemblage auf drei parallelen Bühnen

 Bühne 1: »Das ist alles nur geklaut« 
 Juan S. Guse 

 Bühne 2: »Nehmt und esst. Dies ist mein Leib«  
 Senthuran Varatharajah 

 Bühne 3: »Tupi or not Tupi« 
 Auftakt TOLEDO-Talks
 Gespräch: Jan Brokoff, Ricardo Domeneck,   
 Aurélie Maurin und Oliver Precht

22.22 h »Artefakte Aktiven Lesens« 
 Einführung in die Ausstellung: Ann Cotten 

d o n n e r s t a g  1 8  h15.

A s s e m b l a g e  B e r l i n
60 Jahre Literatur intermedial
Festival 15.–17. Juni 2023

Das Festival »Assemblage 
Berlin« widmet sich als ein 
groß angelegtes Kooperati-
onsprojekt des Exzellenzclus-
ters »Temporal Communities: 
Doing Literature in a Global 
Perspective« der Freien 
Universität Berlin und des 
Literarischen Colloquiums
Berlin dem Topos der Inter-
medialität. Es spürt den 
vielfältigen Erscheinungsfor-
men von Literatur und ihren 
Verflechtungen mit anderen 
Künsten unter den Bedin-
gungen der Digitalisierung 

f r e i t a g  1 4  h16.
14 h »Frühzeit und Experimente in den 1960er Jahren«
 Filmvorführungen und Gespräch: Christian Bau   
 und Michael Töteberg

15 h »Making a fire out of despair, poetry as a territory 
 for political action«
 Workshop: Giuliana Kiersz

16 h »Mixtapes. Originaltöne 
 aus der Prenzlauer Berg-Szene«
 Gespräch: Peter Böthig mit Thomas Geiger
 
 »Historische Klangwelten in akustischen Medien«
 Gespräch: Jakob Ilja, Katharina Mevissen 
 und Cornelia Ortlieb

17.30 h »Blick zurück, 1987: Perspektive Berlin. 
 Literatur in der geteilten Stadt«
 Podiumsgespräch: Johanna Bohley, 
 Katja Lange-Müller und Stephan Pabst 
 Moderaion: Cornelia Geißler und Ulrike Schneider

19 h »Lava. Ritual«
 Live-Ritual: Rike Scheffler

19.30 h »Self-portrait« 
 Materialgespräch: Sabina Aldana und Laura Uribe

20 h »Filmemacherinnen am LCB in den 1980er Jahren«
 Filmvorführungen und Gespräch: 
 Britta Hartmann und Martin Koerber

12 h »Dokumentar- und Essayfilme zu Literatur«
 Filmvorführungen und Gespräch: Florian Fuchs,   
 Ingo Kratisch und Renate Sami

15 h »Making a fire out of despair, poetry as a territory for  
 political action«
 Workshop: Giuliana Kiersz

17 h Ausstellung »LCB-Editionen, 1968-89 – eine Re-Lektüre«  
 Kurzführung: Regine Ehleiter

18 h »Öffnungsbewegungen der Berliner Theaterlandschaft«  
 Vortrag: Matthias Warstat

19 h »Die klebrige Masse, die sich Welt nennt«
 Theatrale Intervention: Sabina Aldana, 
 Mazlum  Nergiz und Laura Uribe

20 h »Entanglements of Literature, Theatre, and Time«
 Podiumsdiskussion: Sabina Aldana, Oliver Frljic,   
 Mazlum Nergiz und Laura Uribe
 Moderation: Torsten Jost

 temporal-communities.de/assemblage ∙ lcb.de/assemblage

und einer globalisierten Zirkulation 
nach. Das LCB, das in diesem Jahr 
sein 60-jähriges Bestehen feiert, 
wird dabei zum Forschungsobjekt 
und Schauplatz zugleich. Neben einer 
Ausstellung zu den »LCB-Editionen« 
machen auf wechselnden Bühnen 
in Haus und Garten die vier Festi-
val-Sektionen – »Optische Literatur«, 
»Theater bewegen«, »Laute Literatur« 
und »What Happened to the End of 
Books« – an drei Tagen Programm: 
Lesungen, Performances, Vorträge, 
Filmvorführungen, Diskussionen, 
Workshops und Musik. Festivalticket 
8 € / 5 €, gültig für alle drei Tage. 

´

KARTEN UNTER LCB.DE UND AN DER ABENDKASSE

j u n i  2 0 2 3

    1. d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h

W i d e r s t ä n d i g e  P o t e n t i a l e
Die literarischen Essays »Hass« von Seyda Kurt 
und »Muslimaniac« von Ozan Zakariya Keskinkılıç   
Moderation: Ismar Hacam 

Wie sind marginalisierte Gruppen zu ei-
nem Sinnbild des Hasses geworden? Wie 
beeinflussen die Narrative der Dämoni-
sierung Leben und Selbstbilder? Welche 
Formen des Widerstands stehen zur 
Verfügung? Und wie gehen sie mit dem 
eigenen Hass um? Solchen Fragen gehen 
Şeyda Kurt und Ozan Zakariya Keskin-
kılıç auf sehr unterschiedliche Art in 
ihren Büchern »Hass« (Harper Collins, 
2023) und »Muslimaniac« (Verbrecher 
Verlag, 2023) nach. Sie entlarven stereo-
type Zuschreibungen und Verzerrungen 
als Ausdrücke der Gefühle gegenüber 

dem „Fremden“, öffnen Räume und rütteln an den Grundfesten gewohnter Ordnungen. Am 
heutigen Abend geht es im Gespräch über die Bücher um Sehnsucht und Angst, Lust und 
Wut, Liebe und Hass. Und um den widerständigen Geist des Schreibens und der Literatur. 
Eintritt 8 € / 5 €.

j u n i
2 0 2 3

Festival »Assemblage Berlin. 60 Jahre Literatur intermedial«, 15.–17.06.2023

JUNIVERS, das jährliche Treffen von Lyrikübersetzer·innen 
aus aller Welt, inszeniert an diesem Abend Poesie und ihre 
Übersetzung als kollektives Erlebnis. Viele internationale 
Perspektiven treffen auf die Gedichte von Monika Rinck: 
Gemeinsam mit der Autorin werden die JUNIVERS-Teil-
nehmer·innen die Gedichte live diskutieren und in vielen 
Sprachwelten zu Gehör bringen. Der Abend ist zugleich 
die Finissage der von Iryna Herasimovich und Marcus 

I m  J U N I V E R S U M  v o n  M o n i k a  R i n c k 
Poets Corner Steglitz-Zehlendorf 
im Rahmen des Poesiefestival Berlin
Nicholas Grindell, Cecilia Hansson, Mohammad Hemati, 
Iryna Herasimovich, Dong Li, Camille Luscher, 
Ton Naaijkens, Monika Rinck und Antonina Slobodchikova
Moderation: Marie Luise Knott
Kuration: Aurélie Maurin

Reichmann kuratierten Ausstellung »drifting accumulation 
Minsk«. Die Künstlerin Antonina Slobodchikova wird uns 
durch ihr Projekt »es ist da« navigieren, das ein Gedicht von 
Monika Rinck durch formelhafte Wiederholung zu Collagen, 
Objekten und Videoarbeiten transformiert. Zum Abschluss 
stoßen wir auf 20 Jahre kookbooks Verlag an – mit Champa-
gner aus Gedichten und Gläsern! JUNIVERS ist ein Projekt 
des TOLEDO-Programms des Deutschen Übersetzerfonds 
in Kooperation mit dem Literarischen Colloquium Berlin 
und dem Poesiefestival Berlin, gefördert durch Neustart 
Kultur. Eintritt 8 € / 5 €.

  8. d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h

Die kulturellen Beziehungen zwischen 
Italien und Deutschland sind außer-
gewöhnlich intensiv und fruchtbar. 
Seit vielen Jahren ist der Deutsch-Ita-
lienische Übersetzerpreis wichtiger 
Teil dieser Beziehungen und zeichnet 
diejenigen aus, die maßgeblich zum 
Verständnis beitragen. Im Rahmen 
des Preises kommen am 12. und 13. 
Juni mehr als 20 Übersetzer·innen 
und Kulturvermittler·innen zu einem 
öffentlichen Treffen im LCB zusammen, 
dessen Programm Sie auf der Rück-
seite finden. Höhepunkt des Treffens 
sind die Abendveranstaltungen im LCB 
am 12. Juni und im Istituto Italiano di 
Cultura Berlino am 13. Juni. Am 12. 
Juni liest Veronica Raimo aus ihrem 
Roman »Nichts davon ist wahr«, der in 
diesem Frühjahr in der Übersetzung 
von Verena von Koskull bei Klett-Cotta 
veröffentlicht wurde. Anschließend 
diskutieren die Schriftstellerin Claudia 
Durastanti und ihre Übersetzerin 

17.30 h  Aperitivo con l´Autore: Veronica Raimo 
 stellt ihr Buch »Nichts davon ist wahr« vor,
  moderiert von Maike Albath

18.30 h Italienisches Büffet

19.30 h Claudia Durastanti und ihre 
 Übersetzerin Annette Kopetzki 
 in Lesung und Gespräch

21 h Garten-Konzert mit der Band Ostia

Annette Kopetzki über die Arbeit an Durastantis Roman »Die Fremde« (Zsolnay, 2021). Zum Abschluss 
spielt die in Berlin ansässige italienische Band »Ostia«, laut Noisey Italia ein „deutsch-italienischer 
Synth-Juwel“. Am Dienstag, 13. Juni 2023, 19 h finden eine öffentliche Podiumsdiskussion und weitere 
Gespräche im Istituto Italiano di Cultura Berlino statt. Das Programm ist in Kürze auf iicberlino.esteri.
it zu finden. Mit freundlicher Unterstützung durch die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien und das Zentrum für das Buch und das Lesen des Italienischen Ministeriums für Kultur und in 
Kooperation mit dem Istituto Italiano di Cultura Berlino. Die Teilnahme an den Tagesprogrammen im 
LCB (Anmeldung bei mail@lcb.de) und im Italienischen Kulturinstitut Berlin (Anmeldung über Event-
brite – IIC) ist kostenlos. Der Eintritt für die Abendveranstaltung am 12. Juni beträgt 8 € / 5 €.

m o n t a g  1 7 . 3 0  h12.

An diesem Abend stellen wir unsere aktuellen Hausgäste vor. Saskia 
Warzecha, 1987 in Peine geboren, studierte Computerlinguistik in 
Potsdam, anschließend Sprachkunst an der Universität für Angewandte 
Kunst Wien und Literarisches Schreiben am Deutschen Literaturin-
stitut Leipzig. 2020 erschien ihr Debüt »Approximanten« (Matthes & 
Seitz Berlin). Yavuz Ekinci, 1979 in der Provinz Batman im kurdischen 
Südosten der Türkei geboren, gibt eine Reihe mit kurdischer Exillite-
ratur heraus. In seinen Romanen und Gedichten beschäftigt er sich 
unter anderem mit dem Leben der Kurd∙innen in der Türkei, so auch in 
seinem im Oktober 2023 erscheinenden Roman »Das ferne Dorf meiner 
Kindheit« (Ü: Gerhard Meier, Verlag Antje Kunstmann). Franziska Os-
termann, geboren 1992 in Kiel, ist eine intermedial arbeitende Künstle-

H a u s g ä s t e  i m  J u n i
Saskia Warzecha, Franziska Ostermann und Yavuz Ekinci in Lesung und Gespräch

rin. Ihre Schwerpunkte liegen auf den Medien zeitgenössische 
Fotografie, Wort und Video. Zentrale Themen ihrer Arbeit sind 
Virtualität, Digitalität und Identität. 2018 erschien ihr Lyrikde-
büt »OSZIT« (Muthesius Kunsthochschule). Eintritt frei.

28. m i t t w o c h  1 9 . 3 0  h

¸

ˇ

Es lesen Eser Aktay, Leon Engler, Jelena Kern, Joël László, Anna Melikova,  
Mario Petuzzi, Emily Philippi, Tom Jan Putz, Florentin Schumacher und Ta-Som Yun
Moderation: Katerina Poladjan, Henning Fritsch und Thorsten Dönges

Zehn Stipendiat·innen aus Österreich, der Schweiz 
und Deutschland nahmen im Herbst 2022 an der 
Autor·innenwerkstatt Prosa des LCB teil, die von 
Katerina Poladjan, Henning Fritsch und Thors-
ten Dönges geleitet wurde. Am heutigen Abend 
kommen alle Autor·innen noch einmal im LCB zu-
sammen, um sich und ihr Schreiben dem Berliner 
Publikum vorzustellen. Viele Texte beschäftigen 

sich mit Fragen der Herkunft, mit unterschiedlichsten Familienkonstellationen. 
Wir reisen in die Türkei, nach Polen, Ägypten und auf die Krim; ein Text nimmt 
uns mit in eine Turnhalle am Rande Berlins, einer in eine höchst seltsame Textil-
werkstatt, ein anderer zu einem mindestens ebenso seltsamen Brunnenhaus. Es 
wird mit Erzählperspektiven, unsicheren Erzählpositionen und Stillagen experi-
mentiert. Wenn Sie neugierig auf frische deutschsprachige Prosa sind: Herzlich 
willkommen! Eintritt frei.

      2. f r e i t a g  1 9  h

F i n i s s a g e  d e r  A u t o r · i n n e n w e r k s t a t t  P r o s a  2 0 2 2

G e n i a l e  F r e u n d s c h a f t e n
Übersetzen zwischen Italien und Deutschland

   22. d o n n e r s t a g  1 9 . 3 0  h

N o  L i m i t :  D i e  N e u n z i g e r  J a h r e
Studio LCB: Jens Balzer und Joshua Groß
Gesprächspartnerin: Sandra Kegel
Moderation: Katharina Teutsch

„Wahnsinn! Freiheit! Wahnsinn!“ So lau-
ten die ersten Zeilen des neuen Buchs 
von Jens Balzer. Der Kulturjournalist 
hat bereits Bücher über den politischen 
Geist und die Populärkultur der Sieb-
ziger und Achtziger geschrieben. Nun 
lässt er mit »No Limit« (Rowohlt, 2023) 
das Jahrzehnt der Neunziger mit dem 
historisierenden Blick folgen. Und das 
ist insofern erstaunlich, als man in den 
Neunzigern noch glaubte, an das Ende 
der Geschichte gekommen zu sein (Fran-
cis Fukuyama). Die Welt hatte auch noch 
keine Selbstverdoppelung im Internet 
zu bewältigen. Dafür bekam sie mit den 
Jugoslawienkriegen neue Krisenherde. 
Aber auch neue Abenteuerspielplätze 
taten sich in den Ruinen des Sozialismus 

auf – zum Beispiel mit Großstädten wie Berlin. Auch die deutschsprachige Literatur der neunziger Jah-
re steht unter dem Einfluss eines Zeitgeistes, dem das Studio LCB mit der Literaturkritikerin Sandra 
Kegel (FAZ) und dem Autor Joshua Groß nachspüren will. Joshua Groß, Jahrgang 1989, war mit seinem 
Roman »Prana Extrem« (Matthes & Seitz, 2022) für den Preis der Leipziger Buchmesse nominiert und 
gehört einer Autor∙innengeneration an, die „Popliteratur“ und „Fräuleinwunder“ hinter sich lässt und 
neue Formen der kritischen Aneignung, aber auch neue Formen der gesellschaftlichen Affirmation im 
digitalen Schreibalter entwickelt. In Zusammenarbeit mit dem Deutschlandfunk. Sendedatum: Samstag, 
24. Juni, 2023, 20.05 Uhr. Eintritt 8 € / 5 €.

»Eine neue Kultur«, Eröffnungsrede von Aras Ören



z u  g a s t  i m  h a u s

´

Daniel Martineschen   Florianópolis
Daniel Martineschen, geboren 1981 in Curitiba, 
übersetzt seit 2009 aus dem Deutschen ins brasili-
anische Portugiesisch. Seit 2019 ist er Dozent für 
deutsche Sprache und Literatur an der Univer-
sität Santa Catarina (UFSC) in Florianópolis, 
Brasilien. Er erhielt ein Aufenthaltsstipendium 
des TOLEDO-Programms.

Franziska Ostermann   Kiel
Franziska Ostermann, geboren 1992 in Kiel, ist 
eine intermedial arbeitende Künstlerin. Zentrale 
Themen ihrer Arbeit sind Virtualität, Digitalität 
und Identität. Ihre Arbeit wurde vielfach ausge-
zeichnet, unter anderem vom British Journal of 
Photography. 2018 erschien ihr Lyrikdebüt »OS-
ZIT« (Muthesius Kunsthochschule). Sie erhielt 
das Aufenthaltsstipendium des Berliner Senats.

Veronica Raimo   Rom
Veronica Raimo, geboren 1978 in Rom, wo sie 
auch lebt, ist Übersetzerin, Drehbuchautorin 
und Autorin zahlreicher Romane, die in diverse 
Sprachen übersetzte wurden. 2022 erhielt sie für 
»Nichts davon ist wahr« (Klett-Cotta, 2023) den 
Literaturpreis Premio Strega Giovani. Veronica 
Raimo ist im Rahmen des Deutsch-Italienischen 
Übersetzerpreises zu Gast im LCB.

Gonzalo Vélez   Mexiko-Stadt
Gonzalo Vélez, geboren 1964, ist Übersetzer mit 
Schwerpunkt auf deutscher Literatur und kreati-
ver Schriftsteller. Seine jüngste Veröffentlichung 
ist die spanische Übersetzung der Bücher I bis IV 
des »Kosmos« von Alexander von Humboldt, der 
zum ersten Mal seit 150 Jahren und direkt aus 
dem Deutschen übersetzt wurde. Er erhielt ein 
Aufenthaltsstipendium des TOLEDO-Programms.

Weiterhin zu Gast im Haus sind Sabina Aldana 
(Mexiko-Stadt), Annina Haab (Basel), 
Louise Nealon (Kildare), Claudia Schumacher 
(Hamburg) und Laura Uribe (Mexiko-Stadt).

a u s s c h r e i b u n g

Die Berliner Übersetzerwerkstatt ist mit neuem 
Konzept ausgeschrieben. Bei der bewährten Kombi-
nation von Arbeitsstipendium und Fortbildungsan-
gebot bleibt es; erstmals geöffnet wird die Werkstatt 
2023 für Bewerber·innen mit Ausgangssprache 
Deutsch. Damit wird der Diversifizierung insbeson-

dere der Berliner Übersetzer∙innenszene in den vergangenen Jahren 
Rechnung getragen. Strukturiert wird die Arbeit im Seminar durch den 
Wechsel von Textarbeit, thematischen Vorträgen und Übungen. Der 
Schwerpunkt der Textarbeit wird auf der Analyse der deutschsprachi-
gen Ausgangs- und Zieltexte liegen. Deadline für Bewerbungen ist der 
15. Juni 2023. www.lcb.de/foerderung/berliner-uebersetzerwerkstatt.

B e r l i n e r  Ü b e r s e t z e r w e r k s t a t t  2 0 2 3

Claudia Durastanti   London
Claudia Durastanti, 1984 in Brooklyn geboren, 
ist Schriftstellerin und Übersetzerin. Sie war 
Fellow für Literaturwissenschaft an der American 
Academy in Rom und gehört zu den Gründern 
des Italian Festival of Literature in London. Sie 
schreibt für La Repubblica und lebt in London. Sie 
erhielt bereits zahlreiche Preise und Auszeich-
nungen. »Die Fremde« (Zsolnay, 2021) war auf der 
Shortlist für den Premio Strega und wird gerade 
in viele Sprachen übersetzt. Mit freundlicher 
Unterstützung des Auswärtigen Amts.

Yavuz Ekinci   Istanbul
Yavuz Ekinci wurde 1979 im kurdischen Südosten 
der Türkei geboren. Seit 2001 arbeitet er als Leh-
rer und gibt eine Reihe mit kurdischer Exillite-
ratur heraus. In seinen Romanen und Gedichten 
beschäftigt er sich unter anderem mit dem Leben 
der Kurd∙innen in der Türkei. Für seine schrift-
stellerische Arbeit wurde er vielfach ausgezeich-
net. Zuletzt auf Deutsch erschienen »Der Tag, an 
dem ein Mann vom Berg Amar kam« (Ü: Oliver 
Kontny, Kunstmann, 2017) und »Die Tränen des 
Propheten« (Ü: Oliver Kontny, Kunstmann, 2019). 
Mit freundlicher Unterstützung des Auswärtigen 
Amts.

Mohammad Hemati   Teheran
Mohammad Hemati, geboren 1979 in Zarandiyeh 
im Iran, hat Übersetzung deutscher Literatur in 
Teheran studiert. Seine Übersetzung von Joseph 
Roths »Radetzkymarsch« ins Persische wurde 
2018 mit dem Abolhasan-Najafi-Preis ausgezeich-
net, seine Übersetzung von Eugen Ruges »In 
Zeiten des abnehmenden Lichts« wurde 2020 als 
eine der fünf besten Übersetzungen für den Irani-
schen Buchpreis (Iran‘s Book of the Year Awards) 
nominiert. Er erhielt ein Aufenthaltsstipendium 
des TOLEDO-Programms.

Namita Khare   Delhi
Namita Khare studierte Germanistik an der 
Jawaharlal Nehru Universität in Delhi und 
spezialisierte sich auf Übersetzung. Im Rahmen 
eines Gemeinschaftsprojekts zwischen der Delhi 
University und der Freien Universität Berlin über-
setzte sie kürzere Erzählungen aus dem Hindi 
ins Deutsche. Sie ist Co-Übersetzerin von Hertha 
Müllers »Der Mensch ist ein großer Fasan auf der 
Welt« (»Kaanch ke Aansoo«) und »Atemschaukel« 
(»Bhookh ka Vyakaran«). Sie erhielt ein Aufent-
haltsstipendium des TOLEDO-Programms.

Seit 2006 laden das Internationale Li-
teraturfestival Leukerbad und das LCB 
mit Unterstützung der Stiftung Pro 
Helvetia, dem Palais Valais und dem 
Centre de Traduction Littéraire (Lau-
sanne) Übersetzer·innen deutschspra-
chiger Literatur zu einem Textwork-
shop mit einer Schweizer Autorin 
ein – mit anschließendem Besuch des 

Mit Martin Hallmannsecker, Esther Hansen, Judith Elze, Susanne Van Volxem, Olaf Matthias Roth, Viktoria v. Schirach, Stefanie Römer, 
Silvia Albesano, Simone Buttazzi, Teresa Ciuffoletti, Marco Federici Solari, Francesco Peri, Amelia Valtolina, Cristina Vezzaro, Anna 
Ruchat, Frank Heibert, Claudia Durastanti, Veronica Raimo, Annette Kopetzki, Emilia Benghi und Maike Albath

D R I F T I N G  A C C U M U L A T I O N  M I N S K
Ausstellung bis 10. Juni 2023
Kuration: Iryna Herasimovich und Marcus Reichmann
Im Rahmen der TOLEDO-Reihe ›Cities of Translators‹

Das LCB beim Internationalen Literaturfestival Leukerbad

»Optische Literatur« 
Film-Retrospektive im Rahmen des Festivals 
»Assemblage Berlin. 60 Jahre Literatur intermedial« 

Bereits bei der Gründung des LCB war 
eine Filmabteilung eingeplant, bei der 
es nicht allein um Literaturverfilmun-
gen oder die filmische Auseinanderset-
zung mit Textvorlagen ging, sondern 
um das Ausloten der Möglichkeiten des 
Films in Narration, Bildgestaltung und 
Sprache. Bis Mitte der 1990er Jahre 
entstanden am LCB unterschiedlichste 

filmische Werke. Diese cineastische Vielfalt wird im Jubilä-
umsjahr erstmals umfassend mit einer Filmreihe bis zum 2. 
Juli 2023 im Zeughauskino und Bundesplatz-Kino gewürdigt, 
mit einer Publikation, die in der Reihe ›Filmblatt-Schriften‹ 
erscheint, sowie mit Podiumsdiskussionen mit Filmvorfüh-
rungen zu den Themen »Pop und Poesie – die 1960er Jahre«, 
»Filmemacherinnen am LCB« und »Dokumentarfilme über 
Literatur« im LCB. Die Filmreihe findet im Rahmen des 
Festivals »Assemblage Berlin. 60 Jahre Literatur interme-
dial« (15.–17. Juni 2023) statt, das sich als groß angelegtes 
Kooperationsprojekt des Exzellenzclusters »Temporal Com-
munities: Doing Literature in a Global Perspective« und des 
Literarischen Colloquiums Berlin dem Topos der Intermedi-
alität widmet (s. Vorderseite). Alle Vorführungstermine sind 
zu finden auf temporal-communities.de/assemblage und 
lcb.de/assemblage.

KULTURPARTNER
LITERATURHAUS.NET

Internationalen Literaturfestivals in Leukerbad. Der Workshop ist in 
diesem Jahr Yael Inokai und ihrem Roman »Ein simpler Eingriff« (Han-
ser Verlag, 2022) gewidmet. Es nehmen teil: Edina Čović (Bosnisch), 
Marion Hardoar (Niederländisch), Camille Logoz (Französisch), Mari-
elle Sutherland (Englisch), Laura Bortot (Italienisch) und Zsuzsa Fo-
dor (Ungarisch). Geleitet wird das Seminar von Jürgen Jakob Becker. 
Weitere Information sind auf www.literaturfestival.ch zu finden.
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2 6 . Mo 18 h 
Außer Haus

2 8 . Mi    19 . 3 0 h
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direkt am Bahnhof Wannsee (Regionalverkehr, S1, S7) 
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W i d e r s t ä n d i g e  P o t e n t i a l e
Seyda Kurt, Ozan Zakariya Keskinkılıç   
Ismar Hacam 

A u t o r · i n n e n w e r k s t a t t  P r o s a  2 0 2 2 
Eser Aktay, Leon Engler, Jelena Kern, 
Joël László, Anna Melikova, Mario Petuzzi, 
Emily Philippi, Tom Jan Putz, Florentin 
Schumacher, Ta-Som Yun

I m  J U N I V E R S U M  v o n  M o n i k a  R i n c k
Nicholas Grindell, Cecilia Hansson, Mohammad 
Hemati, Iryna Herasimovich, Dong Li, Camille 
Luscher, Ton Naaijkens, Monika Rinck, Antonina 
Slobodchikova, Marie Luise Knott, Aurélie Maurin

G e n i a l e  F r e u n d s c h a f t e n
Veronica Raimo, Claudia Durastanti, 
Annette Kopetzki 
Maike Albath
 

Eröffnung A s s e m b l a g e  B e r l i n  ( I )
60 Jahre Literatur intermedial 

A s s e m b l a g e  B e r l i n  ( I I )
60 Jahre Literatur intermedial

Finale A s s e m b l a g e  B e r l i n  ( I I I )
60 Jahre Literatur intermedial 

N o  L i m i t :  D i e  N e u n z i g e r  J a h r e
Studio LCB: Jens Balzer, Joshua Groß,
Sandra Kegel
Katharina Teutsch

L i t e r a t u r s t a d t  B e r l i n «  # 4 
Wie frei ist die freie Literaturszene Berlins?

H a u s g ä s t e  i m  J u n i
Saskia Warzecha, Franziska Ostermann,
Yavuz Ekinci

j u n i   2 0 2 3

Literatur zum Nachhören

Büchertische: 

nachrichten aus dem lcb

Seit vielen Jahren ist der Deutsch-Italienische Übersetzerpreis wichtiger Teil 
der kulturellen Beziehungen zwischen Italien und Deutschland. Im Rahmen des 
Preises kommen am 12. und 13. Juni 2023 mehr als 20 Übersetzer·innen und 
Kulturvermittler·innen zu einem öffentlichen Treffen im LCB zusammen. Die 
Teilnahme an den Tagesprogrammen im LCB (Anmeldung bei mail@lcb.de) und 
im Italienischen Kulturinstitut Berlin (Anmeldung über Eventbrite – IIC) ist 
kostenlos. Der Eintritt für die Abendveranstaltung am 12. Juni beträgt 8 € / 5 €.

11 h Vorstellungsrunde 

11.30 h  Panel: Sachbücher und Fachsprachen 

13 h  Mittagessen 

14 h  Panel Stilfragen: Soziolekte, Dialoge etc. 

16 h  Panel Stilfragen: Klassiker und Lyrik 

17.30 h  Aperitivo con l´Autore: Veronica Raimo 
 stellt ihr Buch »Nichts davon ist wahr« vor, 
 moderiert von Maike Albath

18.30 h Italienisches Büffet

19.30 h Claudia Durastanti und ihre Übersetzerin 
 Annette Kopetzki in Lesung und Gespräch

21 h Garten-Konzert mit der Band Ostia

G e n i a l e  F r e u n d s c h a f t e n . Ü b e r s e t z e n  z w i s c h e n  I t a l i e n  u n d  D e u t s c h l a n d

11 h Impulse von außen: Anna Ruchat und Frank Heibert

12.30 h Mittagessen

14 h  Panel Übersetzen, Lektorate, Künstliche Intelligenz:
  Berufspraktisches

19 h Öffentliche Abendveranstaltung im Italienischen Kulturinstitut

Berlins freie Szene, seit Jahrzehnten ein Magnet für Berliner∙innen wie Be-
sucher∙innen aus aller Welt, ist Entwicklungslabor künftiger Literaturen; sie 
ist vielsprachig, dynamisch und trifft auf ein neugieriges Publikum in offenen 
Räumen der Begegnung. Doch die Stadt hat sich verändert. Kultur wird mehr 
und mehr allein im Zusammenhang mit profitabler Wirtschaft gedacht. Gentrifi-
zierung und Preissteigerungen beenden bisherige Veranstaltungsmöglichkeiten, 
Räume für Kreativität verschwinden. Politik und Verwaltung haben mit ihrer 
Kulturförderung zwar für Erhaltung der knappen Ressourcen gesorgt, kultur-

» L i t e r a t u r s t a d t  B e r l i n «  # 4 :  W i e  f r e i  i s t  d i e  f r e i e  L i t e r a t u r s z e n e  B e r l i n s ?
Mit Wibke Behrens (SPD-Fachausschuss Kulturpolitik, Kulturpolitische Gesellschaft), Robbin Juhnke (Kulturpolitischer Sprecher 
der CDU-Fraktion im Berliner Abgeordnetenhaus), Delphine de Stoutz (Netzwerk freie Literaturszene Berlin), 
Martin Jankowski (Berliner Literarische Aktion), Moderation: Natascha Freundel, Anne-Dore Krohn (rbb Kultur)
Keynote: Alexander Graeff (Sprecher Berliner Literaturkonferenz), Janina Benduski (Landesverband freie darstellende Künste Berlin)
Außer Haus: NOVILLA, Hasselwerderstraße 22, 12439 Berlin

politische Verwaltungsstrukturen und Förderinstrumente 
werden jedoch nicht an die Problemlagen der Gegenwart 
angepasst. Projekt- und Elitenförderung erreichen die freie 
Szene nicht in der Breite. Langjährig tätige Akteur∙innen 
werden gezwungen, mit dem kommerziellen Berliner Event-
markt zu konkurrieren. Die fruchtbare Vielfalt des Berliner 
Literaturlebens ist an seiner Basis bedroht. Eintritt frei.

Montag, 12. Juni, 11 h

Dienstag, 13. Juni, 11 h

Montag, 26. Juni, 18 h

¸
ˇ


